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Kleinrentnerfürsorge u . Mittelstandsnothilfe.
Bevor der Landtag in die Ferien ging, hat er in überaus

»aicknswerter Weise noch an die notleidenden Kleinkapital-- . ^ - nMer gedacht und beschlossen, daß die im 'württ . Staatslzaus-
an dle „Enztaler -GeschA Msplan für 19W vorgesehenen Drittel in der Form einer ein¬

maligen Wirtschaftsbeihilfe sofort an die Kleinrentner zur
sluÄezahlung gebracht werden sollen. So ist es möglich, zu¬
sammen mit den vom Reich zur Verfügung gestellten Mitteln
imd den Geldern, die die Gemeinden zuschießen müssen, in der
nächsten Zeit in Württemberg 20 Millionen Mark in der Form
einer einmaligen Wirtschaftsbeihilfe an die Kleinkapitalrentner
zu verteilen, so daß auf einen Rentner durchschnittlich etwa 2000
Mark entfallen. Das Ministerium des Innern wird die den
einzelnen Bezirken zukommenden Anteile in den nächsten Tagen
an die Bezirksausschüsse überweisen.

Mit großer Freude werden es die bedürftigen Mtttelstands-
angehörigm des Landes, die nicht unter die Kleinrentnerfür-
smge fallen— es handelt sich hierbei um etwa 12 000 Personen- begrüßen, daß der Landtag auch sie nicht vergessen und derWürtt. Mittelstandsnothilsezur Stärkung ihres Landesaus¬
gleichsstocks einen Beitrag von 3 Millionen Mark verwilligt
hat Außerdem hat die Regierung aus Überschüssen der Lan-
desversorgungsstelle mit Zustimmung des Finanzausschusses
der Mittelstandsnothilse den Betrag von einer halben Million
Mir! überwiesen. Da die Württ . Mittelstandsnothilse noch aus
eigenen ersammelten Geldern 2)4 Millionen Mark besitzt, ste¬
hen insgesamt6 Millionen Mark zur Verfügung.

In der Sitzung des Landesausschustes der Württ . Mittel¬
skindsnothilfe, die am 8. August unter dem Vorsitz von Staats¬rat v. Kern in Stuttgart stattgesunden hat , wurde beschlossen,
den größeren Teil dieser Summe sofort an die Bezirksaus-

/Wsse zum Zweck der Verteilung einer zweiten Gabe an die
Mittelstandsangehörigen hinanszugeben . Außerdem wurden
in der genannten Sitzung im allgemeinen die von der Zentral¬
leitung geplanten sonstigen Maßnahmen zu Gunsten des not-
leidenden Mittelstandes gutgeheißen, nämlich Ausdehnung der
Heimarbeit aus die männlichen Angehörigen des Mittelstandes
und die Kleinrentner. Errichtung von Verkaufsvermittlungen
wie in Stuttgart, so auch in Ulm. Heilbronn und anderen
Nädten des Landes, Wiederholung einer Sammlung von Le¬
bensmitteln und Veranstaltung einer großen Geldsammlung zu
Gunsten des notleidenden Mittelstandes und der bedrängten
kreise aller Stände , insbesondere der alten Leute, im Herbst
D. A Was die Abgabe von verbilligten Lebensmitteln an-
ibckrifft, so sollen von der Zentralleitung , den Bezirksausschüs¬
sen oder von den Gemeinden an die bedürftigen Kleinrentner
und Mittelständler Gutscheine zum Bezug von Lebensmitteln

!zu verbilligten Preisen abgegeben werden. Auch wird die Zen¬
tralleitung bei den Gemeinden anregen , unmittelbar Lebens-

!mittel und Brennmaterial zu ermäßigten Preisen an die not-
nrch Verhandlungen nnt
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Herma an Herr

Engelsbrand.
Ein

verkauft

ewiges iden zuständigen Äerzteorganffationen soll ferner aus eine Ver¬
billigung der Gebühren für ärztliche Behandlung und Opera¬
tionen bei bedürftigen Mittelständlern und Kleinrentnern hin-
Mmrkt werden. Auch sollen im einzelnen Fall hierzu und zu
den Kosten der Krankenhausbshandlung Zuschüsse aus Mitteln
der Mittelstandsnothilse gewährt werden. Alle Bestrebungen,
die darauf ausgehen, den notleidenden Kreisen eine billige
Hauspflege zu verschaffen, werden unterstützt werden.

«plant ist außerdem in Stuttgart und in den größeren
- >Städten des Landes die Einrichtung von Wärmestuben, m

!denen die Leute sich tagsüber aufhalten können und Gelegen¬
heit zum Genuß auch warmer Getränke (Kaffee, Tee usw.) und
Speisen, sowie zum Lesen von Zeitungen und Büchern haben.

Ae Insassen von Altersheimen, Frauenheimen und Rent-
. nerheimen, die oft nicht mehr in 'der Lage sind, das Verpfle-
(I Migsgeld zu zahlen, werden durch Zuschüsse, sei es aus der

Mittelstandsnothilfe, sei es aus der Kleinrentnerfürsorge oder
^ Aterchilfe, unterstützt werden. Was die Errichtung oder dieEarl Reißer ^ -Erweiterung von Rentner -, Altersheimen usw. anlangt , so stellt

stch« r Landesausschuß auf den Standpunkt , daß es die gerin¬
gen Mittel der Mittelstandsnothilse und auch der Kleinrentner-
mttorge nicht gestatten, hierzu Zuschüsse zu gewähren. Diese
wichtige Frage soll in einem besonderen Unterausschuß, „dem
«Meter der Regierung und Landtagsabgeordnete angehören,
weiter behandelt werden.

ttir Auslands' ^ ENe vorstehend bezeichneten Maßnahmen lasten sichliud Guter für .aber selbstverständlich nur durchführen, wenn die Württ . Mit-
leutschen zu kaufen gefuG. Mandsnothilfe nach wie vor die tatkräftige Unterstützung der

M Bulam . Karlsruhe,!WungsfähigM Kreise des württ . Volkes findet. Beiträge an^ ' >d,e Zenttallcitungfür Wohltätigkeit in Stuttgart . Falkert-
Mße 29, PostscheckkontoNr . 2825 oder den Bezirkswohltätig-
iMsveremen des Lan-deS.

. Unsere bedrängten Volksgenossenaber mögen >aus Nor¬
mendem sich das zum Trost sagen lasten, daß in Württemberg
K Organisationen der freiwilligen -Fürsorge zusammen . mit
NE und Gemeinden alles tun wollen, um ihnen in ihrer
LLbeizusteben und ihre schwere Lage etwas zu erleichtern.

Herrenstraße 38.
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Deutschland.
Stuttgart, 14. Aug. Der württemb. Staatspräsident Dr.

" Minister Gras , Bolz und Dr . Schall sind zur-
Die Regierungsgeschäfte liegen in Händen vonK m Urlaub.

Mmister Keil.
^München, 14. Aug. Dem Ministerrat und den Führern der
Mwnsparteien wurde " ' 'gestern von dem Ministerpräsidenten
MsnL" "sn Wettiner Verhandlungen beteiligt gewesenen
»oiL«EU Bericht erstattet. Eine endgültige Stellungnahme ist^ ssW. kriolgt, da die Führer der Koalitionsparteien erst

ln- und Verkaufs-Geschast ONE den Fraktionen Rücksprache nehmen wollen.
Karlsruhe, ^Enthüllungen über die baherisch-franz. Anfreundungen.

Kronenstraße 52. _ dinm jm->̂ 5^ rische Kurier " bringt eine sehr eigenartige Mel-_ nronenpr uve- »ber den früheren bayerischen Ministerpräsidenten und
M ^ ^ b^ baeordneten Johannes Hoffmann. In die-^vwd darauf Bezua genommen, daß Hofftnann

Aufrollung der
^ _ —. so erklärte w,aufrollen wollten, so müsse die bayerische Regierung

- - - , P ^ rd darauf Bezug genommen, daß
efert rasch und billig . - Rede in Ludwigshafen mit der A

Meeü'scke Bvchdrucketti gedroht habe. Wenn die Pfälzer, soh- scye „ie,e «ufrollen  wollen ko mim- 81-

Lies schon den Pfälzern selbst überlassen. Hierzu bemerkt der
,/Bayerische Kurier ", ob der Herr Abgeordnete Hoffmann bei
diesen Darlegungen gewisse Unterredungen in Erinnerung ge¬
habt hat . die er mit Herrn General de Metz gepflogen hat , ist
von außen unmöglich festznstellen. Wäre dies aber der Fall,
so hätte es mit dem von ihm beanspruchten Rechte die Psalz-frage selbst aufzurollen, eine eigenartige Bewandtnis.

Zwei deutsche Noten gegen die Gewaltpolitik Frankreichs.
Berlin , 12. Aug. Die Pariser deutsche Botschaft hat heute

der französischen Regierung zwei Noten übergeben. Die erste
Note erhöbt Einspruch gegen Frankreichs Vorgehen in der Aus¬
gleichsfrage. In ihr weist die deutsche Regierung darauf hin,
daß die von der französischen Regierung mitgeteilten besonderen
Maßnahmen in der Äusgleichsangelegenheit in dem Vertrag
von Versailles und in dem von der deutschen Regierung ge¬
troffenen ergänzenden Abkommen, insbesondere dem Abkom¬
men vom 10. Juni 1921, keine Grundlage finden und auch mit
den Regeln des Völkerrechts nicht begründet werden können.
Eibe Anweisung einer Regierung , jede Bekanntgabe von An¬
erkenntnis an das gegnerische Äusgleichsamt bis auf weiteres
zu unterlassen, sei mit dem Vertrag von Versailles unvereinbar
und stehe mit dem Grundgedanken des auf dem Prinzip der
Gegenseitigkeit beruhenden Ausgleichsverfahrens im Wider¬
spruch. Die vorläufige Einstellung der Zahlungen der Lurch
Urteil der gemischten Schiedsgerichtshöfe festgesetzten Entschä¬
digungen aus dem Erlös der Liquidation des deutschen Eigen¬
tums in Frankreich widerspreche der von der französischen Re¬
gierung übernommenen Verpflichtung, diese Entschädigungen
aus den bei der Liquidation des deutschen Eigentums erzielten
Erlösen zu bezahlen. Die Anweisung, bis aus weiteres dem
Äusgleichsamte die Höhe dieser Erlöse nicht mehr mitzuteilen,
mache die Durchführung des aus dem Grundsatz der Gegen¬
seitigkeit beruhenden Artikel 297H des Versailler Vertrages
unmöglich und widerspreche den Abkommen vom 31. März und
19. April 1921. wonach die Liquidationserlöse binnen bestimm¬
ter kurzer Fristen dem Reichsansgleichsamte gutznschreiben und
mitzuteilen sind. Das Verbot der Ausfuhr der Möbel und
Kleidungsstückeder früher in Elsaß-Lothringen ansässig ge¬
wesenen Deutschen bedeute eine Verletzung des Abkommensvom 5. November 1919 und erscheine umso ungerechter, als die
deutsche Regierung die ihr nach dem Abkommen obliegenden
Leistungen erfüllt habe. Die Verfügung , wonach die Konten
oder Depositen deutscher Reichsangehöriger bei Finanzinstitnten
in Elsaß -Lothringen unter Zwangsvevwaltung gestellt werden,
würden, soweit Einzahlungen nach dem 10. Januar 1919 er¬
folgt sind, durch den Vertrag von Versailles nicht gedeckt und
verletze schwer den Grundsatz der Unverletzlichkeit des Privat¬
eigentums. Die deutsche Regierung habe mit ihrer Note vom
12. Juli lediglich die Abänderung eines bestehenden Vertrages
beantragt , desten Lasten infolge Der inzwischen eingetretenen
Markentwertnng für Deutschland untragbar geworden seien
und nur die Folaerungaus einer Entwicklung gezogen, die un¬
abhängig von ihrem Willen und entgegen ihren Interessen
eingetreten sei. Wenn die französische Regierung das Stun-
dnngsgesuch ohne die Fälligkeit der Verpflichtungen der deut¬
schen Regierung abznwarten , mit Zwangsmaßnahmen beant¬
wortet habe, die bestehende Verträge verletzen, so liege darin
ein schweres Unrecht. Die Note legt gegen die Maßnahmen
Verwahrung ein, ersucht um ihre Aushebung und schlägt inr
den Fall . Latz die französische Regierung auf ihrem Standpunkt
beharrt , die Herbeiführung eines internattonalen Schieds¬
spruchs über die Rechtmäßigkeit der ergangenen Anordnungenvor.

Die zweite Note wendet sich gegen die Mastenausweisungen
aus dem Elsaß . In ihr heißt es in bezug auf die angeordnete
Ausweisung von 500 deutschen Staatsangehörigen bis zum 12.
August aus Elsaß-Lothringen , die außer dem Handgepäck nur
den Gegenwert von 10 000 Mark für die Familie oder von 5000
Mark für Unverheiratete über 25 Jahre mitnehmen dürfen,
und die Ankündigung, daß die Ausweisung weiterer 500 deut¬
scher Staatsangehöriger aus Elsaß-Lothringen Vorbehalten
werde, diese Massenausweisung widerspreche jedem völkerrecht¬
lichen Herkommen und aller natürlichen menschlichen Rücksicht¬
nahme. Im übrigen -sei ein innerer Zusammenhang zwischen
den Ausweisungen und der von der französischen Regierung
zum Anlaß genommenen Frage der Ausgleichszahlungen nicht
erfindlich. Die Geldbeträge, deren Mitnahme gestattet „ist,
seien vollkommen unzureichend. Der für die ganze Familie
festgesetzte Betrag von 10 000 Mark entspreche zurzeit dem Wert
von zweieinhalb englischen Pfund oder 11)4 Dollar . Die Aus¬
gewiesenen würden somit tatsächlich als Bettler auf die Straße
gesetzt. Die deutsche Regierung legt gegen die getroffenen undin Aussicht gestellten Maßnahmen der französischen Regierung
nachdrücklichst Verwahrung ein.

Ausland
Das deutsch-italienische Abkommen.

Mailand , 12. Aug. Nachdem der italienische Ministerratdas deutsch-italienische Abkommen über den Rückkauf der li¬
quidierten deutschen Guter genehmigt hat . wird demnächst die
erste Rate von 135 Millionen Lires zahlbar sein. Den deut¬
schen Eigentümern wird der Wert zuerkannt und durch ent¬
sprechende Hinterlegung die sofortige Preisgabe ihrer Güter
zu ermöglichen, bis die Regierung bezahlt hat . Die italienische
Regierung behält sich das Recht einer neuen Beschlagnahme
vor, wLnn Deutschland den Verpflichtungen durch das Abkom¬
men nicht Nachkommen sollte.

Ein neues deutsch-italienisches Abkommen. "
Auf Grund eines Uebereinkommens zwischen dem Außen¬

minister Schanzer und dem hierzu bevollmächtigten deutschen
Botschafter in Rom, hat die deutsche Regierung sich verpflichtet,monatlich 232 000 Tonnen Kohlen zu liefern und für die Aus¬
fuhr deutscher Erze nach Italien besondere Erleichterungen zu
gewähren.

Die Mörder des Marschalls Wilson hingerichtet.
London, 11. Aug. Me beiden Mörder des Marschalls

Wilson wurden gestern hingerichtet. Ein Begnadigungsgesuch

in letzter Stunde , das von 3800 Personen , darunter vier Par-
lamentsmitgieder und zahlreiche Kriegsteilnehmer, unterzeich¬net war . ist abgelehnt worden.

Das Todesurteil im Prozeß der Sozialrevolutionäre.
Das Schlußwort der Angeklagten.

Aus Reval wird uns geschrieben: Wie zu erwarten war,
hat die Sowietregierung die Hauptangeklagten im Prozeß ge¬gen die Sozialrevolutionäre zu der in Rußland von den Bol¬
schewisten selbst wiederholt feierlich abgeschassten Todesstrafeverurteilt ! 15 Angeklagte sind „bedingt" zum Tode verurteilt
worden und sollen dann erschossen werden, wenn die Sowjet¬
machthaber dies für richtig erachten. Fürs erste wird das Ur¬
teil nicht vollstreckt und die Machthaber verheißen, daß sie es
auch nicht vollstrecken werden, es sei denn, daß die Partei der
Sozialrevolutionäre ihren Kampf gegen die Sowjetregierungfortsetzt.

Interessante Einblicke in die Stellungnahme der Sozial¬
revolutionären Partei zu Len gegenwärtigen Machthabern
Sowjetrußlands gewähren die Schlußworte der Angeklagten.
Der Angeklagte Timofejaw, der zu den 15 Personen zählt, die
nun zum Tode verurteilt worden sind, erklärte in seinem
Schlußwort : „Die staatlichen Ankläger haben uns vorgeschla¬
gen, Buße zu tun , uns zu unterwerfen und uns von unserer
früheren Tätigkeit loszusagen. Ich erkläre kategorisch, daß Sie
weder Buße , noch Unterwerfung oder Lossagung von unserer
Vergangenheit von Liesen Bänken hören werden. Der Bürger
Krylenko hat uns als Rezidivisten qualifiziert . Ja , wir sind
Riezidivisten von Ihrem Standpunkt aus . Wir sind Verbrecher,
die keine Buße tun , wir stehen auf unserer früherer Position
und sind, in dieser Beziehung unbuhfertige Rezidivisten."

In seinem Schlußwort kam Timofejew auch auf die Be¬
deutung der Errichtung der Sozialrevolutionären Front im
Jahre 1918 an der Wolga zu sprechen. Timofejew erklärte,
daß Dank dieser Front die Sowjetregierung nicht die Möglich¬
keit gehabt habe, die deutschen Kriegsgefangenen, die sich jen¬
seits der Wolga befunden hätten , nach Deutschland zu schaffen.
Für Deutschland aber wäre diese Rückkehr seiner Kriegsgefan¬
genen sehr wichtig gewesen imd außerdem sei im Brester Frie¬
den die Rückkehr dieser Gefangenen direkt als Bedingung vor¬
gesehen gewesen.

Der gleichfalls zum Tode verurteilte Angeklagte Gotz kam
darauf zu sprechen, wer den Bürgerkrieg entfesselt habe. Gotz
bestritt es. daß dieser Bürgerkrieg ein Klastenkrieg gewesen sei
und charakterisierte ihn als einen Krieg „innerhalb der Klaffen".
Für den Ansbruch des Bürgerkrieges machte Gotz das bolsche¬
wistische Kriegs -Revolutions -Komitee. verantwortlich, das un¬
erwartet der russischen Demokratie einen Dolchstoß in den
Rücken versetzt habe. Gotz sagte u. a .: Wir waren und bleiben
Sozialisten. Wir haben die richtige Linie eingehalten und wir
werden auch in Zukunft so arbeiten , wie wir bisher gearbeitet
haben. Wir werden unsere Pflicht bis zum Schluß erfüllen,
welch Ende auch uns bevor stehen möge. Frau Eugenie Ratner,
die gleichfalls zum Tode verurteilt worden ist. vertritt in ihrem
Schlußwort den Standpunkt , Laß der bolschewistische Umsturz
von einer Minderheit des Proletariats gemacht worden wäre
und die Masten des Proletariats hinter den Sozialrevolutio¬
nären gestanden hätten . Frau Ratner kam u. a. auf die neue
Wirtschaftspolitik der Sowjetregierung zu sprechen und pro¬
phezeite das Entstehen einer neuen Bourgeoisie infolge dieser
Wirtschaftspolitik. Wenn erst diese neue Bourgeoisie sich ge-
kräftigt habe, werde sie sich mit der internattonalen Bourgeoisie
vereinigen und selbst den „Stock in die Hand" nehmen. Dann
würden sich die Sozialrevolutionäre an die Spitze des Pro¬
letariats stellen und den Kampf gegen die Sowjetregierung
beginnen, die gegenwärtig eine proletarierfeindliche Politik
treibe. Eugenie Ratner erklärte zum Schluß, daß die Ange¬
klagten am schwersten verletzt und gekränkt seien, daß im Pro¬
zeße Klara Zetkin als Anklägerin im Namen des Weltproleta-
riats aufgetreten sei. Frau Ratner äußerte die Gewißheit , daß,
wenn Klara Zetkin nach Deutschland zurückkehre, das deutsche
Proletariat ihr erklären werde, daß sie vor dem Gericht nicht
die Sache des Proletariats , sondern die der Bourgeoisie ver¬
teidigt habe. t

Die Ministerkonferenz in London.
Englische Vorschläge in der Moratoriumsfrage.

Paris , 14. Aug. Die französischenBlätter bringen heute
zum ersten Mal ausführliche englische Vorschläge in der Mo¬
ratoriumsfrage , die in den Kreisen der französischen Delegation
als ungeheuerlich bezeichnet werden. Diese Vorschläge läuten:
1. Ein Moratorium wird Deutschland bis zum 31. Dezember
bewilligt. 2. Für die beiden folgenden Jahre 1923 und 1924
wird Deutschland von jeder Barzahlung entbunden und wird
ein Moratorium genehmigt, das auch die feste Jahresrate für
die Besatzungsarmeen und die Kompensationszahlungen um¬
faßt. Es wird außerdem keine Kosten für die verschiedenen
Missionen und ihre Mitglieder zu zahlen haben. 3. Alles, was
Deutschland zu zahlen haben wird , soll durch Erfassung der
26prozentigen Ausfuhrabgabe beglichen werden. Außerdem
kann die Reparationskommisston eine Zahl festsetzen, die hinter
den Ergebnissen der Abgabe znrückbleibt. 4. Der größte Teil
dieser beweglichen Jahresrate soll zu Reparationen verwendet
werden. Diese Jahresrate kann außerdem als Pfand für eine
internattonale Anleihe dienen, die natürlich nur von begrenz¬
tem Umfang sein kann. — Die englischen Vorschläge werden
von der französischen Presse rundweg abgelehnt, für ungeheuer
erklärt und die ganze Schuld an einem etwaigen Scheitern der
Konferenz der „Dickköpfigkeit Lloyd Georges" zngeschrieben.
Es wird gefragt , ob dieser wirklich das Ende der Entente wolle.
Es sei unmöglich, daß Poincare der Annahme dieser Vor¬
schläge Len Bruch der Entente vorziehe.

Unveränderte Haltung Poineares.
Paris . 14. Aug. Ein ausdrücklich als offiziös bezeichntes

französisches Kommunique unternimmt es, die Erwartungen
auf eine nachgieberige Haltung Poineares , die sich infolge der

Londoner Berichte verstärkt hätten,̂ entschieden zugestrigen
dämpfen. Das Conrmunique erklärt , daß die Versicherung, daß



die Unterredung zwischen Poincare und Lloyd George beson¬
ders heftig gewesen wäre , ebenso unrichtig sei, wie die Mel¬
dung, wonach Poincare gestern sein Garantieprogramm auf-
gegeiü-en habe. Der Ministerpräsident verharre in unveränder¬
ter Weise auf seinem Standpunkt , Laß Deutschland nur unter
der Bedingung sofortiger produktiver Garantien ein Morato¬
rium gewährt werden könne. In ihren Gegenvorschlägen habe
die englische Regierung bisher nur das Prinzip dieser Garan¬
tien genehmigt, aber die Garantievorschläge selbst hätte Poin¬
care als ungenügend bekundet, und eine definitive Einigung
fei infolgedessen bisher nicht erzielt worden.
Drohung mit Abbruch der französisch-englischen Beziehungen.

Paris . 13. Aug. Nach Meldungen aus London wird Lloyd
George am Montag früh von seinem Landsitz nach London
zurückkehrem Hier wird sofort eine offizielle Sitzung 'beginnen.
Die Franzosen hoffen, daß er am Sonntag zu einer entgegen¬
kommenden Haltung gelangt sein wird , andernfalls drohen sie
mit einem Bruch der Beziehungen zu England und erklären,
daß Frankreich unter diesen Umständen eine Kontinentalpolitik
beginnen müsse. Unter Ausschluß Englands werde man dann
mit Deutschland und den übrigen Ländern Europas Sonder-
Abmachungen treffen. Pertinax im „Echo de Paris ". „Matin"
u. a . Blätter fordert Poincare auf, am Montag eine endgültige
Entscheidung herbeizuführen und falls England auf feiner Un¬
nachgiebigkeitbeharre , feine vollständige Handlungsfreiheit zu¬
rückzunehmen. In den letzten Aeußerungen dieser Blätter wird
auch mit dem Gedanken von militärischen Zwangsmaßnahmen
gespielt.

Blankovollmachtf»r Lloyd Georg».

amt der Prächtig ausgestattete Festzug,  für welchen man das
Eintreffen der Karlsruher Schülerkapelle mit dem verspäteten
Nachmittagszuge abwarten mußte. Der mannigfaltige Schmuck
der Gruppenwagen , die Reiterinnen und Reiter , die Kinder¬
scharen erregten hohe Bewunderung und lauten Beifall der
riesigen Zuschauermenge. Hinter den Vorreitern und dem
originellen Büttel marschierte die Karlsruher Schülerkapelle
unter persönlicher Leitung von Hauptlehrer Wölfle, mit den
taktfesten Weisen Helle Begeisterung weckend. Dann folgten in
Scherz und Ernst die Gruppenwagen: - Herrenalber
Bohrungen mit riesigen Flaschen Mineralwasser , die anmutigen
Gruppen der kostümierten Kinder, ein Kinderwagen, Bürger¬
meister, Hochzeit, Ernte , Honoratioren , Klosterbrauerei der
Gebr . Mönch mit dem umfangreichen Bruder Kellermeister,
eine,glaubhafte Illustration zu dem trefflichen Erzeugnis des
Hauies , die letzte Post Herrenalb -Ettlingen 1898, die Gais-
taler Holzhauer rüstig bei schwerer Arbeit , zuletzt die hübschen
Gruppen der Fremden . Das Kinderfest  im Kurgarten
brachte Tänze, Reigen, Stabübungen (einstudiert von Tanz¬
lehrerin Wittmann ) und musikalische Vorträge mancherlei Art.
Die besten Leistungen der Kinder wurden mit Preisen belohnt.
Abends folgte noch die Gast-Vorstellung des Wildbader
Kurtheaters (Direktion Steng -Krauß ) bei ausverkauftem
Hause; gegeben wurde die Operette ,-Schwarzwaldmädel". Die
Vorbereitung hatte Kurkommissar Hans Lange  in

länzender Art übernommen ; Architekt Kugele  war sein
leirat in künstlerischen Fragen . In der Ausschmückung des

Konversationshauses verdienen Portier Waldmann und Gärt¬
ner Geißelhardt volle Anerkennung, ebenso Hotelier P . Zibold

melte sich der Zug wieder am Sanatorium um n»
Trauermusik und Glockengeläute auf den Friedboi r k,
am dem 11 chemde Soldaten beerdigt sind̂ die in den^ -̂
ehemaligen Geneiungsheimen, fern von ihrer Leinm? » M
Hier hat die Gemeinde einen -besonderen ZAl als
Hof ausgestaltet . Jedes Grab ist mit einun einfach»

»je Verwesung war
Aördertchwchen,-

stein schmückt ; mmitten der Gräber erhebt sich
Sandstein , ein Ehrenmal mit dem Eisernen Kreml ms iw
Der Entwurf für Liese Anlage stammt von dem̂ NI

. In hohem Alter
Mer älteste Einwok, au- Mai'e. rm. 103. l

für DenkmalMogê usgckUrV̂ n "BM

Zimmerma

di- ou» vi»m« mit d°m m« L -ü»dLi ! « x-«uoraioriums sur -veuriapano aus uno oe,cyioy, ore Augetc-
genheit vollständig dem Premierministerzu überlasten.

Aus Stadt . Bezirk und Umgebung.
Arnbach. 14. Aug. Der 52 Jahre alte Sensenschmied Jakob

Proß hatte am Samstag abend das Unglück, in seiner Scheuer
abzustürzen. Die Verletzungen waren derart schwer, daß er
denselben am Sonntag erlag. Der Familie des arbeitsamen
Mannes wendet sich allseitige Teilnahme zu.

Birkenfeld, 14. Aug. Während der bevorstehenden Zeit
der Reife und der Ernte des Obstes wird für den Bereich der
hiesigen Feldmarkung eine besondere Feldwache eingerichtet,
die jeden Tag vom Einbruch der Dunkelheit an tätig sein muß,
außerdem an den Sonntagen von Tagesanbruch bis 12 Uhr
mittags . Zur Ausübung der Wache sind abwechslungsweise
alle hier wohnhaften volljährigen Männer verpflichtet, die auf
der hiesigen Markung Bäume mit Obst besitzen oder Lenen das
Obst von fremden Bäumen rechtlich zusteht. Die hiernach Ver¬
pflichteten haben der durch Vermittlung der beiden Feldschützen
erfolgenden Aufforderung der Ortspolizeibehörde zur Aus¬
übung des Wachdienstes Folge zu leisten. F.

Herrcnalb, 14. August. Die 3. musikalische An¬
dacht  in der Ev . Kirche war sehr gut besucht und in der
Hauptsache den großen Meistern I . S . Bach und G. Fr . Hän¬
del gewidmet. Oberlehrer Bau mann.  Durlach (Orgel), und
Lehrer Bau st. Durlach (Violine), boten teils für Orgel allein
teils für Violine und Orgel herrliche Stücke, die mit dankbarer
Freude ausgenommen wurden ; ebenso ein Choralgesang einiger
Sängerinnen des Kirchenchors: „Mir ist Erbarmung
Wider fahren.

/X Herrcnalb , 14. August. (Schwarzwälder Trach¬
tenfest .) Eine großzügige Vorbereitung und überaus gün - ^ .. .
stige Witterung erhoben unser diesjähriges Trachtenfest zu !Ortsvorsteher , Herr Schultheiß Herm ann,  übernahm
einem Volksfest,  an welchem sich nicht nur die Kurgäste und ^ . . ^ .
die Einwohnerschaft, sondern auch viele Bewohner aus der
Umgebung beteiligten. Beim Trachtenball  am Samstag
konnte der große Saal mit sämtlichen Nebenräumlichkeiten des
Konversationshausesdie Teilnehmer kaum fasten. Drei le¬
bende Bilder  zeigten heimatliche Volksszenen unter Be¬
gleitung der Lieder des Männergesangvereins Liederkranz:
„Wie's däheim üvar", „Es rief der Lenz ins Land hinein",
„Mädele, guck raus !" Im Wettbewerb  der schönsten
Trachten kamen 5 Gruppenpreise  zur Verteilung : von
Linden. Straub , Elsäßer , Zaiser , Daur ; ferner 11 Einzel¬
preise:  Bechtle -Mainzer (St . Georgen), Hunyaczek (Rench-
tal ). Kugele (Prechtal), Rotkäppchen, Kriegererholungsheim,
Gögelein, E. König (Prechtal), Lacher. Heller, Ortsbüttel,und
Zipfelbauer; daneben noch eine Reihe von Trostpreisen.
Die teilweise sehr wertvollen Preise waren Stiftungen, der
Hotelbesitzervereinigung. Die Mannigfaltigkeit des Gesamt-

. Hildes und der künstlerische Eindruck übertraf alle Ergebnisse
. . ' Oe der

des Kurorts Herrcnalb unzertrennlich verbunden bleiben wird
Schömberg. (Einweihung des Denkmals für die Gefal¬

lenen.) Am Sonntag , den 6. August, fand hier unter großer
Beteiligung der Einwohnerschaft, der Kurgäste und der Nach¬
bargemeinden die Einweihung des Denkmals für die Gefallenen
statt. Das Denkmal steht an günstigster Stelle gegenüber von
dem Sanatorium Schömberg auf einem Platz , der von der Di¬
rektion des Sanatoriums der Gemeinde in entgegenkommen¬
der Weise zur Verfügung gestellt wurde. Der Entwurf stammt
aus dem Büro der Architekten Mäckle und Kahser, ausgeführt
von Bildhauer Bott in Calmbach. Wegen der gärtnerischen
Anlagen wurde die Gemeinde von dem Gartenarchitekten Li¬
lienfein, Stuttgart , beraten ; ausgesührt wurden dieselben von
Gärtner Oshlschläger hier. Es kam denn auch ein schönes, aus
dem Durchschnittsrahmen der Kriegerdenkmäler angenehm her-
ausfallendes Ehrenzeichen für unsere Gefallenen zustande, das
eine Zierde für unfern aufstrebenden Kurort bildet. Um ^ 3
Uhr sammelte sich am Rathaus der Zug unter Vorantritt einer
Musikkapelle. Der Zug , der sich dann um 3 Uhr unter den
Klängen eines Trauermarsches und unter Glockengeläuts zum
Denkmal hin bewegte, setzte sich zusammen aus : den Schulkin¬
dern, dem Gemcinderat und Kirchengemeinderat, den Ange¬
hörigen der Gefallenen, dem Kriegerverein, der Ortsgruppe
des Reichsbundes der Kriegsbeschädigten, der Ortsgruppe der
Vereinigung ehemaliger Kriegsgefangener, dem Gesangverein
Germania , dem Turnverein , einer Abteilung der Feuerwehr
und den übrigen Gemeindegliedern. Nachdem der Zug auf dem
Platz um das Denkmal Aufstellung genommen hatte, spielte
die Musik: „Ich halt ' einen Kameraden", worauf der Gesang¬
verein den schönen Männerchor „Morgenrot " ftimmmungsvoll
zum Vortrag brachte. Nun übergab Herr Architekt Äayser
das Denkmal mit einer kurzen Ansprache der Gemeinde. Der

. . . .. . .. ^
in den Schutz der Gnneinde . In längeren , tief zu Herzen ge¬
henden Ausführungen dankte er den für uns und das ganze
Volk Gefallenen und versicherte die Hinterbliebenennicht nur
des Mitgefühls , sondern auch des tatkräftigen Beistandes der
Gemeinde. Seine Worte klangen aus in dem Gedicht: „Für
uns !", worauf er im Namen der Gemeinde einen Kranz am
Denkmal niederlegte. Nun sangen die Schüler Len 3stimmigen
Chor : „Danket den Toten" von Wobrad Eigenbrodt , und der
Ortsgeistliche, Herr Pfarrer Supper,  hielt die Weihe- und
Gedächtnisrede mit dem Leitwort , das auf der Rückseite des

Die Feier aus dem Friedhof verlief ähnlich ww btt dem
fallenendenkmal mrt Musikstück der Trauermusik ü
des Gesangvereins . Ansprache des ^ tsvoZehers mV »^ "f .n ar°̂ n' Preis vo,niederleniinn „Tu M dellniederlcgung Weihe- und Gedächtnisrede des OrtsattMî Die teueren Mem
Kranzniederlegungen der Genesungsheime vom Roten Ä dct heute morgen auslink s-rr-1_ , skulleLN « -«Salven ), des ,Reichsbuudes und der ê Äigen Kr^ Verlautneu. Die kteiee Hink n/ii -niii- _ _ ogsgefiilW teulen_ _ Kleeis, Lei

Auchei

KeUiHen̂ erHeierihre Mühe gesagt. Die Hinterbliöbenen'der «nd lieMN noc
mich außerdem, insbesondere dem Ortsvorstcher, Arrn S^ lstei Mellte , hat der
heiß Hermann ihren tiefgefühlten Daük für seine gboße Mk an dem WirtM rack
bei der Anordnung und Durchführung der erhebeEn T Schwaben in der Kuc>
zum Ausdruck zu bringen. W hch Kuchen bestimmte

Stuttgart , 14.
Württemberg.

Aug. (Gescheiterter
Han

Re>
Stuttgart, 14.

Denkmals angebracht ist: „Vergeht unsere Helden nicht!" Nach-
Gesangvereins das Lied: „Dasdem nun der gemischte Chor des

Ehrenkreuz" vorgetragen hatte, folgten die Kranzniederlegun¬
gen des Kriegervereins (unter Salven ), des Reichsbundes, der
Kriegsgefangenen, des Gesangvereins , des Turnvereins , der
Feuerwehr , der Schüler und der Schulkameraden der Gefalle¬
nen se mit kürzeren oder längeren Ansprachen, wovon Lieienige
des Vorstandes des Kriegervereins , Herrn IFr. Burkhardt,
mit ihren markigen Worten noch besonders frisch in unseremder Vorjahre . Am Sonntag folgte die Tagreveill . . . . .

Vaucrnkapelle und Choralmusik  vor dem Rathause sowie>Gedächtnis ist. Wirkungsvoll gestaltete sich auch der Doppel¬
ein reichbewegtesFrühschoppenkonzert  in den Anlagen -Ehrenposten bei dem Denkmal (feldmarschmäßig), der jede
beim Konveriationshause . Wie beim Trachtenball konzertierte !Kranzniederlegung mit einem tadellosen Präsentiergriff be-
Wieder die vorzügliche Kurkapelle  unter Meister Huny-  gleitete . Zum Schluß sang der Gesangverein den Männer-
a cze k. Nachmittags ordnete sich zwischen Bahnhof und Post- chor: „Der gute Kamerad" mit gutem Ansdruck. Dann sam-

fortschreitonde Geldentwertung hat auch mnen̂ Pwn zür§ 'Unterbrechungen^ ^
gemacht, von dem man schon viel Wrechen hörte Das I markte auch in abgek
Plante große Bahuhofhotel wird nicht erstellt. Es soll zunäK mach Das Angebot
ans einen vollständigen Neubau verzichtet werden, man » heMen Preise nur ceinen Umbau mit Anbauten vornehmen. Kilogramm ab tv
- .. Stuttgart . 14. Aug. (Heimkehr eines Gefangenen.) Du(am7 August 3200-tt
frühere Avignon-Geiaugene Otto Demeter, in Hannover-LP̂ Weizenmehl Nr. 0 o2
den wohnhaft, ist am Samstag nachmittag in Stuttgart anaellMi- 4850 (4100- 415!
kommen und durch eine Abordnung am Bahnhof festlich cM Mark wiirtt. Heu (ni
fangen worden. Er war fast 7 Jahre von der Heim« A-drahtgepreßtes Stroh
weieud. wovon er 6 Jahre in der Gefangenschaft bzw tu - -
Jahre in der Strafgefangenschaft verbrachte. Abends' fa>ü
für Demeter ein schöner Empfangsabend statt, wobei u a i«
Namen der Regierung Ministerialrat Schmucker Demeter be¬
grüßte . T-er Abend brachte auch eine Reihe künstlerischer Dir aus Wungsnachricht-
bwtungen. Demeter dankte in gerührten Worten und W auf Grund .

Kornwestheim, 14. Aug. (Vom Zug überfahren) D- Mreideumlage alle
Frau des Eisenbahnschaffners Härle aus Tamm überschritt aiyvon mehr als 1 Hc
Samstag das Gleis 1. aus dem ein Zug einfuhr. der sie er- Bezirke wurden damraßte und rhr direkt über den Unterleib fuhr. Sie war sofort - — -kot. '

Horb, 14. Aug. (Zusammenstoß.) Ein folgenschwerer Uri-!
fall trug sich am Samstag abend in der Mühlener Straße zu.
Durch den dortigen Straßendurchlaß kam von Horb her ein-
hiesiges Auto, während gleichzeitig um die Kurve von Mühle«!
her Hwei Motorräder bogen, die nicht mehr answeichen komi-
ten, so daß das eine Rad mit dem Auto zusammenstieß, wah¬
rend das zweite durch das noch versuchte rasche Halten eben- -
falls zu Fall kam. Der mit dem Auto zusammengestoßen!
Motorradfahrer , ein Tailfinger Trikotfabrikant namens Bitzer.e iz.
wurde am Kopf, Oberschenkel und Fuß sehr schwer verletz!/ « r«NG«ri , i -t.

êrteilten Weisungen<
Reichsgesetzes vo

iung der Getreide»
'Flächen von nicht rm
'unter 10 Hektar geh

der landwirtschaftlich
-mehr als 5 Hektar

zusammengestoßen! sind

während der zweite Fahrer mit leichteren Verletzungen dabon-
kam. Bitzers Rad ist vollkommen zertrümmert. Wen die
Schuld an dem Zusammenstoß trifft , soll die Untersuchung er¬
geben.

Bade« »

gärtnerbund ist dem
Abgeordneten des Bc
gegangen: „In ober
Gemeindebehördend
des Gesetzes betr. de
1922 die Unterverteil
Weise vorzunehmen,
von1 da und darük

ne dies auch im Vr
rnährungsministeri»

klaren Wortlaut des
dafür verantwortlich.

Dienstmagd ohne Lohn.
Novelle von  OttoHoecker.

2. Fortsetzung. (Nachdruck verboten.)
Unter ihnen streckten sich die Dächer, scharf von der

funkelnden Lichtflut rings um sie ans dein nächtigen
Dunkel gehoben. Weiter unten in der Tiefe flackerten
wie lose gereihte Perlen die Doppelreihen der die Hud¬
sonufer begrenzenden mächtigen Bogenlampen, und auch
von den jenseits des Stromes sich trotzig türmenden
Wolkenkratzern grüßte gelegentliches Lichtgesunkel bis zu
ihnen herüber.

Mit gesenktem Haupte lauschte Mabel den mehr gut¬
gemeinten als wvhlgesetzten Worten, in denen ihr Steve
Miller die große Liebe seines Herzens offenbarte.

Als er schließlich schwieg, seufzte sie beklommen;
„Wahrhaftig, Steve, " sagte sie leise, „ich glaube nicht,
daß ich in meinem ganzem Leben so viel und angestrengt
nachgcbacht habe, wie heute abend. Ich Hab« mir all«
hin und her überlegt und bin zu dem Schlüsse gekommen,
daß sichs nicht machen läßt, Steve . Zunächst würde ich
dich niemals glücklich machen können, und d« brächtest
es mit mir noch viel weniger fertig. Gewiß, zuerst möcht
es ja recht verlockend erscheinen mit der dösigen kleinen
Wohnung und den neuen Möbeln darin und tzen schönen

. Sachen zum Airziehen. Aber eines armen Mannes Frau
, führt «in schreckliches Leben — ein fürchterliches Dasein,
Steve . Da kommen die Kinder, und jedes bringt neue
Arbeit. Schau meine Mutter an, Steve ! Was hat
sic verbuchen, daß sie ihr Leben stückweise für andere
hergebe» muh — schuften und schaffen ünmerzu! Und
nicht einmal » achts hat sie Ruhe. Tv fehlt b«ld dem
eine» Ki»d was , oder bas andere hustet, »ud Mutter
MSP schv» a»E Angst nicht « La sein, daß ich
e» WMtchtigM » stncky Ding ktn» Sie »«. Mutter

jst M »ehdkch»xht -» dm» Kräftigste» .

um sechs Uhr aus den Federn kriechen, die Oesen be¬
sorgen, Asche anslceren und Fr ihstück kochen Wille —"

„Aber das würdest du niemals notwendig haben,
Mabel," stellte ihr Steve vor. „Ich würde tagtäglich
alles selbst machen — nwinetwe-Jn könntest du bis in
den Hellen Tag hinein .-PstHen. Seist das Frühstück
brächt ich dir ans Bett ."

Das Mädchen lachte. „Genau so hat Vater selig
wahrscheinlich auch gesprochen. Aber es kam anders.
Nicht aus bösem Willen , aber er war ja selber nur ei«
Arbeitstier, und seine Kraft lvar bald verbraucht."

Sie schüttelte energisch ihr zierliches Köpfchen, daS
er gar so gern an seine Brust gezogm habe« würde.

„Mein Entschluß ist gefaßt," fuhr Mabel fort. „ Ich
trete am nächsten Samstag am dem Geschäft, den»
das fortwährende Stehen kann ich nicht vertragen.
„Nein, ich bekomme eine viel leichtere Stellung bei
Mistreh van Renssellaer ; dort werde ich besser bezahlt
und kann Mutter mehr abgeben als bisher. Also für
dich, Steve , ist'S nein, nein n»d «ochmals nein. ES
tut mir in der Seele weh, daß ich's Heraussatze« muß,
aber mein Entschluß ist gefaßt!"

Gerade begann das Orchester die einschmeichelnde Weise
eines Modewalzers - Sie standen stumm, wie einge¬
hüllt von der Melodiensülle . Tv » klang so süß» so jubelnd

Mannheim, 12. Aug. Infolge der -Schwierigkeit, Anlehen
für die städtische Wohnungsbaupolitik zu beschaffen, hat ttr
Stadtrat ibeschlossen, das Wohnbauprogramm für 1922—2Z!
deutend einzuschränken. — Bei einem hier zugereisten Dienst--
Mädchen aus Kempten wurden Schmucksachen im Werte vo»;
80 000 Mark und Stoffe im Werte von 25 OM Mark aufgesun¬
den, welche das Mädchen seiner Dienstherrschaft in Kempten
gestohlen hatte. Das Mädchen ist verhaftet worden.

Tauberbischofsheim, 12. Aug. Auf dem Felde bei Groß- suchende Anordnunc
rinderfeld wurde eine schon stark in Verwesung übergegangene - . -
männliche Leiche gefunden. Man vermutet ein Verbrechen, da
verschiedene Verletzungen festgestellt werden konnten. Es han¬
delt sich, wie aus einer späteren Meldung ersichtlich, um »
20jährigen Josef Hermann aus Oberbalboch. Am Kopfe zeigt!
sich eine sehr schwere Verletzung, die vermutlich von ein« ! ,
Schlag mit der Hacke herrührt , die man nicht weit vom La-!»»̂ nlche Unterricht,
ort gefunden hat . Die nur mit Hemd und Joppe bekleidet!>mlgetem hat, daß -
Leiche scheintetwasechsWocher ^ an^ ttab^ Wwmn̂ ^ ^ u k̂mig der Schulen ur

nur mit gewissen Vo

Mabel blieb aus der »berste« Stufe der Ha«stAMe sichtlichd̂er Auslegm
stehen und schaute ihm nach, bis seine stäuumtẑ lÄs>̂ . . '

Ernährungsministeriu
sehlichkeit dieser Ano
erlassen? Wir begnü

MSnche», 14. ^

und beglückend, daß sie de« schmetternden Klängen tvillen-
bebEs letzterlos lausche« mußten. Doch bis z« seines Le!

Stunde mußte Steve Miller , wann immer diese Walzer-
weise erklang, die immpfe» hoffnungslose Ber-wcistung»
die jetzt seine Seele erfüllte und ih« schier tzu laute«

Sir gingen Mmm uroeuelnanorr
„Nein , ich komme nicht mit hinaus." erkttrte ev,

«? Ltnbel bis «n die Henstür zurückKe«r«cht hatte. „Ich
komme überhaupt nicht « iedei jü «0 sei denn.
daß du'» wünschen selltcst, Neapel.

MGb NWhM , wie « 4 ,jK««l W «rg« MH Gott, «ud laß dius rocht gctt gch« !
«mi hejM

lüp »iS ferne >franken»iw
statt um die nächste Straßenecke»erfchwnnden Politik in der Frage

m aus.
* Kassel, 14. Aug

erklomm sie mit zögernde» Schritte«
hochziehende« Stiegen »nd trat wieder i» ^ ^ ^
Küche, wo sie ihre Mutter eifrig dabei fand» « « der

Brennschccrc die Plissees im rosa S »nnt«gSkl«dche» der ^
jüngeren Schwester regelmäyig W. Landarbeiterstreik aus

„Nun, wo iß Steve ?" Magte dre Mutter. -Mw "" sverrichtet. Der Latz

„Neun M »tter, heute nicht mrd — überhauptn» sjaMideir""^ *̂ "'
mals wieder," antwortete das Mädchen. „Ich i / m,.
mal. ° b „ « .i mich b- !- V
jedenfalls qeb ich nächsten Samstag merne Ltene am, - s

und d-i Montag darauf ttet tzcĥbei Mistreh^
sellaer ei» — eS ist alles ŝ n mrt Mlllys ^rantr Tresden zum Besuch
abgemacht, ich brauche nur noch Pi z« lagen.̂ bei dieser Gelegenhei

„Des Menschen Wille iß fein Himmeirmch, besuchen. ^ ^
die Mutter und seufzte beklommm. „Ich will mrrw i Nerltv. 14 Au-
scheu«nd hofftn, d r̂ß du dir di- gute Gelegenheit, «M - 14. Au-
braven Biann »r bekommen, nicht für immer
scherzt hast/

Ter Wechsel von der zweizimmerigen brsFftSnktK
tzinterwohnung ihrer Mittler zu der surstlickM Hrmp
des mit riesigem « uswand emger-chteten W- Hupalait
der z»r den tonangebendsten Führerinnen v. n NcMM»
^Oberen Vierhundert" gehörigen Mistreß va» RenchelW

Nugzeug in Berlin zr
Versammlung der ko
Imer Arbeiterschaft,
Augenzeugin die Wal
Der sozialistische Bez
Arbeiter an der Ver

Berkin. 14. Au
-Wohnungsausschuß!

tvar ' für Mabel geradezu »berwältigend. Auch akZi^  ^
Mon wochwlla- g ihrer ros« « rd bla« g- strerfte« ^ ^ run^
tr« ht »ch ' den? Netten Rüschonh-r-Aen ^ u« ^ Â sschchsts beitt
lockige» Haar chreS Amtes Mfsichl^ °ntag Mk. 823.96»vo
ein« : LML -K ...dkLS
4« bisher «ngxjMute Herrüchkert«W^

(» artsiA-n« Mission nicht in der



Sanatorium , um
e auf den Friedhof

sich
unter »ie Verwesung

Ardert̂voÄen,.
war durch die Witterungsverhältnisse stark

Vermischtes«wrdigt stnd7die n
ern von ihrer Heimat üN
eionderen Test als EhrlmÄist mit einem einfachen
Araber,erhebt sich, aucĥ' ^ b'cher.
staimrtt" on R nnü̂ vor' stinem der Hundertjährige körperlich
von Bildlmuer fris-H; dann aber verfielen die Kräfte rasch,

t von Gärtnw ^ Megererfolge in Italien . Bei dem Wett-
rlief ähnlich wie ^ ' 'kEtb von Wasserilugzeugen nn Neapel um denThrrhemichender TrauermiM / an» stimmermann. Deutschland, den Becher und damit
des MtsvoNttb ). LM°nnercĥP°rÄV« H,As von 150 OM Lire gewonnen.
Zt -ftZLedsOrL ^ "̂ Düuwen  Memoiren Ll- Hd Georges Der Matm » mel-
ungsheime vom Roten ' d-t Äe morgen aus London, daß es wtzt feststehe. daß Lloydtaltt dk>8 „' sv Krom va uem Memoiren herausgeben wird. Aber in kompe-
der ehemaliamî il !,̂ juntiiGeoraelme ^ Laß die Londoner Verleger durch den

dem vE üer ^ den Lloyd George verlangt , bestürzt seien.
Lub'gen im Kuchen. In New-York sind kürzlich sechs Pcr-
s eine würdia ^ mÄA 'r mmeist junge Mädchen, gestorben, die in einem billigen
bleikben Alün gegesten hatten . Hundert junge Mäd-
baben sei Menio ^ L die zu«Musm Êalls in dem Restaurant gespeist hatten , sind er-
bliebmen ^ r ExS ^ ^ ^ Ken. die den Tod darnieder . Wie die Po-;.Ak?sWB§ÄW K
Aberg ^ HandelundVerkehr.
heiterter Plan .) Die im» Stuttgart. 14. Aug. (Landesprodnttenbörse .) Mit kleinen
hat auch einen Plan zun» Unterbrechungenhat die Preissteigerung auf dem Getreide-
el chrechen hörte. Das I m lte auch in abgelaufener Woche weitere Fortichritte ge-
mcht erstellt. Es soll zunä» macht. Das Angebot War wiederum sehr klem und sind dre
verzichtet werden, man ivi!Lmckaen Meise nur als nominell anzuiehen Es notterten ie

nehmen. Wogramm ab wurtt . Stationen : wurtt . Weizen 3600 Mk.
kehr eines Gefangeneni 7 August 3200- 3250). Hafer 3000- 3100 (280P- 2850) Mk.,
o Demeter, in Knmv r-Lb ÄMme ^ 0 5200- 5250 (4500- 4550) Mark , Brotmehl
nachmittag in Stuttgart an» Ns 50 (4100 - 4150) Mark . Kleie 1900- 1950 (1750- 1800)
ung am Bahnhof W Heu (neue Ernte ) 1200- 1300 (1200- 1350) Mark,
Fahre von V/Heimat 600- 650 (600- 650) Mark.
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Aeuefte Nachrichten.
Stuttgart, 14. Aug. Wie dem Ernährungsministerium

eine Reihe künstlerischer'Tw aus Zeitungsnachrichten bekannt geworden ist, war in einigen
gerührten Worten und AlBezirken auf Grund einer nicht unbestrittenen Auslegung des

Am Montaĝ Reichsgesetzes vom 4. Juli 1923 beabsichtigt, zur
Getreideumlage alle Betriebe mit einer Getreideanbaufläche

" als 1 Hektar heranzaziehen. Die betreffenden

ht zu vergessen,
an.
Vom Zug überfahren) r« ^
arle aus Tamm überschrittmvon mehr ^ . . .
Z7" einfuhr. der sie er Bezirke wurden davon verständigt, daß den schon früher

erteilten Weisungen entsprechend nach Z 4, Abs. 1, Satz 3
des Reichsgesetzes vom 4. Juli 1922 bei einer Untervertei¬
lung der Getreideumlage nach der Getreideanbaufläche
Flächen von nicht mehr als 2 Hektar, sofern sie zu Betrieben
unter 10 Hektar gehören und bei einer Unterverteilung nach
der landwirtschaftlich genutzten Fläche Betriebe von nicht
mehr als 5 Hektar mit einem Lieferungssoll nicht zu be-

nterleib fuhr. Sie war' sofort

stoß.) Ein folgenschwerer Un-
1 in der Mühlener Straße
chlaß kam von Horb her ein
ig um die Kurve von Mihlen

nicht mehr ausweichen kon»-
'm Auto zusammenstieß, vG
versuchte rasche Halten eben-
m Auto zusammengestoßenefgst'xn schd
Trikotfabrikant namens Bitzn,« ^ Stuttgart ^ z^ gad Fuß sehr schwer verletzt
leichteren Verletzungen davon-
nen zertrümmert. Wen di«
isst, soll die Untersuchung er-

Vom Württ. Bauern- und Wein-
Mnerbund ist dem Landtag mit den Unterschriften einiger
Abgeordneten des Bauernbundes folgende kleine Anfrage zu¬
gegangen: „In oberamtlichen Bekanntmachungenwird den
Gemeindebehörden die Auflage gemacht, zur Durchführung
des Gesetzes betr. den Verkehr mit Getreide aus der Ernte

ge der Schwierigkeit Anlcheri^22 die Unterverteilung auf die einzelnen Landwirte in der
volitik zu beschaffen,' hat drMeise vorzunehmen, daß alle Betriebe mit einer Anbaufläche
auprogramm für 1922—2Z be-!von1 im und darüber durch Umlage herangezogen werden,

dies auch im Vorjahr geschah. Ist dem Ärbeits- und
te von 25 000 Mark aufgefmi- ^rmhrungsminislerium bekannt, daß diese Anordnung dem
Dienstherrschaft in Kempten klaren Wortlaut des § 4 des Gesetzes widerspricht? Wer ist
t verhaftet worden. !dafür verantwortlich, daß eine solche den Gesetzen wider»
in ^ erwefün? übergegangMN ^ nde Anordnung erlassen wurde ? Ist das Arbeits - und

l vermutet ein Verbrechen, bi
M werden konnten. Es Han-
Meldung ersichtlich, um den

-berbalboch. Am Kopfe zeigt«
die vermutlich von einein

ne mau nicht weit vom Tat-
Hemd und Fopp? bekleidet«

Ernährungsministerium bereit, einen Hinweis auf die Unge¬
setzlichkeit dieser Anordnung an die beteiligten Behörden zu
erlassen? Wir begnügen uns mit einer schriftlichen Antwort"

Miinche», 14. Aug. Amtlich wird mitgeteilt, daß der
bayerische Unterrichtsminister nunmehr der Reichsregierung

._ ^ _ milgeteilt hat, daß Bayern die Richtlinien für die Mitwir
-knng der Schulen und Hochschulen zum Schutze der Republik

. _ _ -> nur mit gewissen Voraussetzungen und Einschränkungen hin-
°°n un.°r.-ZWDsV-.'LW?''̂

ÄistLi trauen aus.
bsbei « it da! - 14. Aug. In den Kreisen Kassel, Hofgeismar,

r̂ S »nnt«askl«dche» der!Schwege, Homberg, Melsungen, Rothenburg und Fritzlar,
4a « veiben. ^ e rm Freistaat Waldeck ist heute morgen ein allgemeiner

» »„ft -.Land arbeiterstreik ausgebrochen. Die Notstandsarbeiten werden
(verrichtet. Der Landarbeiterverband hat den Schlichtungs-

ht «nd — Überhaupt nie- !?̂ uß̂angerufen, vor dem am Mittwoch Verhandlungen
der«», 14. August. Reichspräsident Ebert stattet am

Stelle auhiwrnstag mrt dem Rerchsverkehrsminister Grüner der Jlse-
»b beî Nistreß vau Rens->̂ ^gdau-Aktiengesellschaft in Senftenberg einen Besuch ab.
L MiL Li »« »-'ch>- s b°«!b, sich d« L -ch-Edj «. n-ch

ia -N sagen" - Werden zum Besuch der sächsischen Regierung und beabsichtigt

sein Himmelreich." Gelegenheit auch die Jahresschau deutscher Aroeit
will «ur ŵ « Berlin, 14. August. Klara Zetkin, die heute mit dem

slugzeug in Berlin zurückerwartet wird, soll auf einer Massen¬
versammlung der kommunistischen Internationale der Ber-
«ner Arbeiterschaft, wie die „Rote Fahne" ankündigt, als
«ugenzeugin die Wahrheit über den Moskauer Prozeß sagen.
*>er sozialistische Bezirksvorstandvon Groß-Berlin warnt die
Arbeüer an der Versammlung teilzunehmen.

Berlin, 14. Aug. Dem Berliner Magistrat schlägt der
Wohnungsausschuß die fünffache Friedensmiete als gesetzliche
Mete für Berlin vor. Nach dem „Lokalanzeiger" ist mit

lmen. ,
die gute Gelegenheit, «M
-r, nicht Kr immer vev-

oeizimmerigen beschränkte!
^ der sürstlichan Pr-B

:mgerich4eten Wohnpalachs
Mhrerinnenv»n Newports

Mistreß vw» ReMellack
erwältigend- Auch aks jl

«eGreiüen chftri' 7")^ !ch Bertm vor. Nach dem „Lokalanzetger" ist Mlt
MhenhäuÄ ? i« daß der Magfftrat den BeschlüssenDer Dollarkurs betrug am«AALS » Lb -ü-«-!,wiL
rvllegLnne- unter slujschl "« j 823.96.
Ls Leben bückende» 6°̂ ^ Berti«, 24. Aug. Der Kriegslaften-Kommission in Paris
n: in OrbmurrgP» urve heute mittag von der Reparationskommissionfolgende
«er, als tr« ü»ete s« . ubergeben: „Entgegen der in Ihrem Schreiben vom

^,,ffulr ds. Js . ausgesprochenen Erwartung, ist die Kom-
sijwn mcht in der Lage, Ihnen vor dem 15. August dieses

Lhkeit

Jahres ihre Entscheidung auf Ihr Memorandum vom 12.
Juli mitzuteilen. Sie wird Sie unverzüglich davon in
Kenntnis setzen und gleichzeitig Bestimmungen über die Frage
der Fälligkeit vom 15. August treffen, welche bis zu dieser
Entscheidung in der Schwebe bleibt."

Paris, 14. August 1922.
Gez. : Dubais, Vradbury.

Kö»igsberg, 14. Aug. Hier spielten gestern in einem
Hause am Waisenhausplatz Kinder mit von ihnen auf dem
Pionierübungsplatz gefundenen Zündkapseln. Es erfolgte
eine Explosion, wodurch5 Kinder ziemlich erheblich verletzt
wurden.

Kö»igsberg, 14. Aug. In Tilsit wurde die 23 jährige
Kistenarbeitersehefrau Wachsmuth in einem Kartoffelfeld un¬
weit ihrem Hause ermordet aufgefunden. Anscheinend wurde
vorher an der Frau ein Notzuchtverbrechen verübt. Die
5 jährige Stieftochter wurde in der Wohnung durch Beilhiebe
erschlagen aufgefunden. Die Wohnung wurde teilweise aus¬
geraubt. Der mutmaßliche Täter ist der 24jährige Arbeiter
Wixsat.

Wien, 14. Aug. Wie die Parlamentskorrespondenz
meldet, verhaftete die Polizei den Präsidenten der österreichi¬
schen Staatspartei Kuno Hoynigg auf Grund von Gerüchten,
wonach Hoynigg für Dienstag und Mittwoch einen monar¬
chistischen Putsch in Wien plane und eine Besetzung der
wichtigsten Staatsgebäude und die Internierung der repu-
kanischen Führer beabsichtige. Da positive Anhaltspunkte
hierfür nicht gefunden werden konnten, wurde Hoynigg nach
dem. Verhör wieder entlassen.

Gardone, 14. Aug. D'Annunzio erlitt in seiner Villa
einen Unfall, wobei er am Kopfe nicht unerheblich verletzt
wurde. Seiu anfänglich beunruhigender Zustand hat sich
gebessert.

Straßburg, 14. Aug. Die Straßburger Zeitung „La
Republique" stellt fest, es handelt sich bei den Ausgewiesenen
zum großen Teil nicht etwa um Leute, die an einer politi¬
schen Aktion teilgenommen haben, sondern es sind harmlose
Leute dabei, die das Opfer der bekannten Denunziationen
der Chauvinisten oder von Aasjägern wurden. Noch be¬
finden sich etwa 6000 erwachsene Deutsche in Elsaß-Loth¬
ringen, die in den größten Sorgen lehen, ebenfalls über
Nacht vertrieben zu werden. Die zweite und dritte Aus¬
weisungsliste mit je 500 Namen soll bereits fertiggestellt
sein, und die am letzten Freitag und Samstag über die
Grenze gekommenen Flüchtlinge rechnen damit, daß die
weiteren Ausweisungsbefehle binnen kurzem folgen werden.

Paris , 15. Aug. Havas berichtet aus London: Die
alliierten Minister haben heute nachmittag von 5 bis 6 Uhr
über die Lage Oesterreichs beraten und beschlossen, ihm einen
neuen Vorschuß zu gewähre». Die Frage ist zur Prüfung
an den Völkerbund überwiesen worden, der den Alliierten
ein Programm unterbreiten soll.

London, 15. Aug. Der Sachverständigenausschuß der
Konferenz nahm einstimmig ein Gutachten an, wonach Deutsch¬
land die nächste Rate von 2 Millionen Pfund Sterling zur
Begleichung von Privatschulden an die Alliierten innerhalb
4 Wochen zahlen soll. Hierauf soll, dem Gutachten zufolge,
das Abkommen über diese Zahlungen in Kraft treten.
Schließlich empfiehlt das Gutachten, daß die alliierten Re¬
gierungen für die von Deutschland iu dieser Hinsicht zu lei¬
stenden Zahlungen Sonderabmachungen treffen sollen, die der
Zustimmung der Reparationskommiffion bedürfen. Die Kon¬
ferenz nahm ferner einen Bericht von Theunis und Poincare
entgegen, worin es heißt, sie brächten große Opfer an Grund¬
sätzen für die Sache der Einigkeit der Alliierten.

PorttanV (Maine), 14. Aug. Durch eiu Feuer wurden
15 Lokomotiven und der Maschinenschuppen vernichtet. Man
vermutet Brandstiftung.

New Uork, 14. Aug. Bei Bergen Field im Staate
New-Jersy wurden auf einen Eisenbahnzug drei Bomben
abgeworsen. Die Fenster von drei Wagen wurden zertrümmert
und etwa zwölf Reisende verletzt.

Durchführungdes Neichsmieteugesetzes.
Stuttgart. 14. Aug. Auf Veranlassung des Württ. Städte¬

tags fand hier auf dem Rathaus unter der Leitung von Rechts¬
rat Dr . Waidelich eine Besprechung über die Durchführung
des Reichsmietengefetzesstatt, die von Kahlreichen Vorständen
und Berichterstattern der großen und mittleren Städte des
Landes, sowie von Regieruugsrat Ernst als Vertreter des Mi¬
nisteriums des Innern besucht war . An einen einleitenden
Bericht von Dr . Wolf bei der Geschäftsstelledes Städtetages
schloß sich eine lebhafte Aussprache an , die im allgemeinen zu
einer Üebereinstimmung der Auffassungen führte . Bei dem
Abschlag an der Friedensmiete wurde mehr die obere Grenze
des vom Ministerium aufgestellten Rahmens als angemessen
betrachtet, -bet dem Zuschlag für die Verwaltungskosten dagegen
mehr die untere Grenz«. Für die Betriebskosten wurde das
Umlageverfahren als zweckmäßig angesehen, unter Umständen
wahlweise neben einem allgemeinen Hundert 'atz Bei den Zu¬
schlägen für die laufenden und großen Instandsetzungskosten
fand ungefähr die Mitte des ministerillen Rahmens (mit je
etwa 225 Prozent ) Billignng . Eine zu große Abstufung der
Zuschläge wurde nicht gutgeheißen, weil sie eine zu verwickelte
Regelung herbeiführe. Als besonders schwierig erwies sich die
Durchführung der Bestimmungen über die Verwaltung des
Zuschlags für große Fnstandsetzungsarbeiten, weshalb es be¬
grüßt wurde, daß der anwesende Regierungsvertretcr in Aus¬
sicht stellte, die Oeffentlichkeit bald darüber zu unterrichten, ob
mit einer raschen Herbeiführung der vom Ministerium erwo¬
genen Sonderregelung gerechnet werden könne. Es ist anzu¬
nehmen, daß die gesetzliche Miete, deren endgültige Festlegung
nun in der Hand der Gemeinderäte liegt, in Württemberg ini
allgemeinen nach verhältnismäßig einheitlichen Maßstäben sich
berechnen wird.

Bayerische Kritik a« Berliner Kompromiß.
München, 14. Aug. Die gesamte bürgerliche Presse nimmt

das Berliner Protokoll mit wenig Wohlbehagen und wenig
Zufriedenheit auf . Die .Münchner Zeitung " kritisiert es in
Grund und Boden. Die , .Münchner Neuesten Nachrichten"
weisen darauf hin . Laß die Reichsregierungserkläruug nur
eine reine Meinungsäußerung der jetzigen Reichsregierüng sei,
deren politische Tragweite schon durch die Lebensdauer dieser
Regierung begrenzt sei. Dafür aber geben die „Münchner
Neuesten Nachrichten" in der gleichen Nummer dem Mitschöpser
der Weimarer Verfassung, dem Reichstagsabgeordnewn und

früheren Juftizminister Dr . Düringer das Wort , der erklärt,
daß das materielle Recht auf seiten Bayerns sei, und fortfährt:
Wohin käme man, wenn man durch verfassungsändernöe Ge¬
setze die Hoheitsrechte der Länder , ihre staatliche Selbständig¬
keit und ihre Verfassungen jeden Tag ohne weiteres ganz oder
teilweise aufheben oder beseitigen könnte? Die Hoyeitsrechte
eines Landes dürfen nach der föderativen Grundlage des Rei¬
ches und dem föderativen Charakter seiner Verfassung ohne
des betr . Landes Zustimmung nicht angetastet werden. Das gilt
für das kleinste deutsche Land so gut wie für Las größte.
Deshalb ist Reichsrecht, das diesem Rechtsgrundsatz wider¬
spricht, materiell verfassungswidrig. Der .Mayerische Kurier"
erklärt , daß das Protokoll keine Lösung bringt , sondern gün¬
stigstenfalls einen Wechsel für die Zukunft darstelle, über dessen
Einlösung objektiv Sachliches noch nicht feststeht. Findet er die
Billigung der bayerischen Verantwortlichen Stellen , dann Wäre
mit ihm nicht ein klarer durchsichtiger Frieden zwischen den
unitaristischen und föderalistischen Mächten geschlossen, sondern
nur ein Waffenstillstand, von dem niemand wissen kann, wenn
er Lurch einen neuen Vorstoß des Unitarismus wieder gebro¬
chen wird . — Die am weitesten rechts stehende „München-
Augsburger Abendzeitung" erklärt , man täusche sich ja nicht,
die Erregung in Bayern über die „sogenannte Verständigung"
wächst zusehends. Die bayerische Verordnung darf nicht kur¬
zerhand aufgehoben werden, ehe die geforderten Sicherheiten
und Bürgschaften einwandfrei gegeben sind, sonst hat Bayern
als selbständiger Staat aufgshört . Die Regierungsparteien
haben dem Volk gegenüber die Verpflichtung übernommen, den
letzten Rest von Selbständigkeit zu retten. Dieses Versprechen
wartet auf Erfüllung.

München. 14. Ang. Fn der Besprechungdes bayerischen
Ministerrates , die am Samstag mit den Führern der Koali¬
tionsparteien stattgefunden hat . wurde nach dem .Merliner
Tageblatt " folgendes Ergebnis erzielt : Die Fraktionsführer
erklären, nicht für sich allein ihre Zustimmung zu dem, was
in Berlin abgemacht worden ist, geben M können. Da der
Landtag zur Zeit nicht versammelt ist, werden die Fraktionen
der Koälitionsparteien am Mittwoch und die Landesansschüsse
der Parteien am Donnerstag ihre Entscklließungen fassen So¬
weit sich bisher gezeigt hat , herrscht keine große Zufriedenheit
mit den Abmachungen. Der „Völkische Beobachter", das Organ
der national -sozialistischen Arbeiterpartei in München, droht,
daß es nun im Kampf gegen die bayerische Regierung alle
persönlichen und familiären Rücksichten fallen lassen werde.
Deutlicher wird der Miesbacher Anzeiger, der von Enthüllung
über Vorgänge im Hause des Ministerpräsidenten spricht, die
den Grafen Lerchenfeld schließlich zum Rücktritt zwingen
würden.

Lord Northcliffe gestorben.
London, 14. Aug. Lord Northcliffe ist gestorben. Mit

Lord Northcliffe ist einer der größten Deutschenfeinde aus der
Welt gegangen. Ein Mann , dessen Name für alle Zeiten als
der des gehässigsten und niedrigsten Widersachers gegen alles
Deutsche an den Pranger geschlagen zu werden verdiente. Aus
kleinsten Verhältnissen hervorgegangen, verstand er cs, sich in
kurzer Zeit zu einem der mächtigsten Zeitungsverleger in Lon¬
don emporzuschwingen. Während des Krieges war North¬
cliffe Leiter der gesamten amtlichen deutschfeindlichen Propa¬
ganda in und außerhalb Deutschlands, die er mit Meisterschaft
und Schamlosigkeit, aber auch mit ebenso großem Erfolg be¬
trieb. Wenn je ein gerechtes Gericht die Urheber des Krieges
seststellen sollte: an der Spitze der Namen hätte der des Lord
Northcliffe zu stehen.

Die Ministerkonserenz in London.
Die Lo«öo«er Konferenz gescheitert.

London. 14. Aug. Die Konferenz ist an der Reparations¬
frage gescheitert. Die Vollkonferenz verhandelt jetzt über die
Lage Oesterreichs.

Die letzten ergebnislosen Verhandlungen.
Paris . 14. Aug. Havas erfährt von ihrem Sonderbericht¬

erstatter in London, datz die Zusammenkunft, die heute vormit¬
tag in der Downingstreet stattgefunden hat , 11 Uhr begann,
und um 1,45 Uhr zu Ende war . Lloyd George, Poincare,
Theunis , Schanzer und der japanische Vertreter , Baron
Hayashi, waren anwesend. Die Ehess der alliierten Delegati¬
onen haben über die Möglichkeit beraten , einen gemeinsamen
Beschluß über das deutsche Verlangen nach einem Moratorium
zu fassen. Die Chefs der Delegationen haben darüber beraten,
die Entscheidung auf drei Monate aufzuschieben, aber schon jetzt
Deutschland ein Moratorium zu bewilligen. Poincare hat sich
formell der Bewilligung eines Moratoriums ohne Pfänder
widersetzt. Es konnte also kein Einverständnis erzielt werden.
Die Delegierten haben sich getrennt mit der Erklärung , sie woll¬
ten noch einmal über die Lage Nachdenken, doch ist keine neue
Zusammenkunft festgesetzt worden. Der Berichterstatter von
Havas fügt noch hinzu, es scheine nunmehr sicher zu sein, daß
die Konferenz auseinandergehen werde, ohne einen gemein¬
samen Beschluß über das Memorandum gefaßt zu haben.

London, 14. Aug. Der Sonderberichterstatter der Agence
Havas meldet: In der heutigen Vormittagssitzung der alliierten
Bevollmächtigten schlug Poincare vor, die interalliierte Ent¬
scheidung über den deutschen Moratoriums -Antrag aus Grund
der gestern von dem Vertreter der Agence Havas mitgeteilten
Bedingungen zu vertagen. Da ein Ausgleich bezüglich der
verschiedenen Vorschläge, die von den Alliierten geprüft wurden,
gegenwärtig nicht angängig sei, wäre die beste Lösung für die
Beibehaltung der Entente und für die regelrechte Ausführung
des Friedensvertrages und die allgemeine Regelung der Re¬
parationen und Schulden die folgende: Jedes weitere Mora¬
torium wird Deutschland für die nächsten drei Monate ver¬
weigert. Es soll jedoch nichts beschlossen werden vor dem No¬
vembertermin. Me Zahlung der am 15. August fälligen Rate
soll auf den 31. August mit Rücksicht aus die durch die Konfe¬
renz verursachte Verzögerung in der Entscheidung der Repa¬
rationskommission verschoben werden. Wohlverstanden würde
im Falle der Nichtzahlung einer Rate in den Monaten August,
September und Oktober ein Verstoß durch den Wiedergut¬
machungsausschuß festgestellt werden. Die Alliierten sollen von
heute ab verschiedene Kontrollmaßnahmen in Anwendung brin-
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gen . Mer die ein Einvernehmen erzielt wurde (Artikel 1 bis 6
des Sachverständigen -Berichts ). Diese Artikel beziehen sich auf
die Maßnahmen , die die deutsche Regierung treffen soll, um
eine Gesundung der deutschen Finanzen herbeizuführen und
darauf , dem Garantieausschuß unter Vorbehalt späterer Ue-
bergabe die Zolleinnahmen und den Ertrag der Mprozentigen
Ausfuhrabgabe zu überweisen . Es soll beschlossen werden , daß
eine weitere Zusammenkunft der Alliierten Mitte November
stattfindet , um die Frage der Reparationen in ihrer Gesamt¬
heit zu prüfen , L. h. einerseits die Vorbereitung einer An¬
leihe . deren Kontrolle ausschließlich dazu bestimmt sein soll,
die Durchführung der Anleihe zu erleichtern , ferner die Rege¬
lung der alliierten Schulden . Lloyd George lehnte diesen Vor¬
schlag ab . Er schlug den Alliierten vor , sofort ein Moratorium
für 3 Monate zu bewilligen . Poincare erklärte jedoch aus¬
drücklich, Laß er dem nicht zustimmen könne, wenn er nicht als
Ausgleich für dieses neue Zugeständnis neue Pfänder erhalte,
nämlich die Kontrolle über die staatlichen Bergwerke und For¬
sten. Ein Einvernehmen konnte über diesen letzten Vorschlag
ncht erzielt werden . Das veranlaßte die Ministerpräsidenten,
sich zu trennen , ohne eine gemeinsame Entscheidung über den
deutschen Moratoriumsantrag treffen zu können.

Nach dem Scheitern der Konferenz.
Paris , 15. Aug . Der Sonderberichterstatter der Agence

Havas drahtet folgende halbamtliche Note aus London : Am
Mittwoch vormittag wird in Paris der französische Minister¬
rat zufammenireten . um die durch das negative Ergebnis der
Londoner Beratungen geschaffene Lage zu prüfen . Da die
alliierten Regierungen zu keiner Verständigung über die ihren
Vertretern in der Reparationskommission bezüglich der Beant¬
wortung des deutschen Moratoriumsgesuchs zu erteilenden An¬
weisungen gelangt seien, werde Poincare dem französischen
Vertreter Dubais erneut die Weisung erteilen , sich gegen die
Gewährung eines Moratoriums auszusprechen . Es sei nicht
ausgeschlossen , daß die belgische Regierung ihrem Vertreter
ähnliche Weisungen erteile . Unter diesen Umständen würden,
wenn die englischen und italienischen Delegierten weiter für
das Moratorium eintreten , die Stimmen in der Kommission
zu gleichen Teilen gespalten sein. Es wird bei dieser Sachlage
darauf hingewiesen , daß sich, seitdem der amerikanische Ver¬
treter den Arbeiten der Kommission nicht mehr offiziell bei¬
wohnt . der Brauch eingebürgert habe , die Stimme des Vor¬
sitzenden als ausschlaggebend zu betrachten . Dies würde zur
Folge haben , daß die Stimme Dubois , der gleichzeitig fran¬

zösischer Vertreter und Vorsitzender der Kommission sei,
Beschluß zu Gunsten der Aufrechterhaltung der durchHere Entscheiduna vorn in ^ ^ ' 's . cuieal, ^ jährlichm VkuenLarg

dle .fni-r ',. Durch di- Posto- Ltwsieaneryarrung der durch die frLr"
Here Entscheidung vom 13. März d. Js . bestimmten deutschen̂ „»d Oberamts.
Zahlungsverpflichtungen herbeiführen würde . Wenn dagegen!- im sonstigenDeutschland das Moratorium . .. sowie>m

-oeeveisuyren wuroe . Wenn U"«
Deutschland das Moratorium ohne Zustimmung der srauM tzM-
schen Regierung gewahrt wurde , hatte dre französische Reg jMOenV " ehr.« -
rung die von chr für notwendig erachteten Maßnahmen sick» -ci PostbeMgeld
bereits ms Auge gewßt . Poincare sei in diesem Punkt dmch von höherer Ge-kemen Beschluß der Konferenz gebunden und die franzöknÄ »^ ^ Awvcuch
Regierung wahre sich ihre volle Handlungsfreiheit . ' B>i d-M ' Z geituna- Li-serm'» der

L -ni Rückerstattungd-s

ZMWM ' »'

Die größte Auswahl in

^Mdrrmgei!.Kll>v»-Svs!MW
in einfach bis hochfein.

Kindermöbel , Rnhxftühle»
Koffer und Lederwaren ,

in gediegener Ausführung laufen Sie billig bä
Pl iN,.

kwke / eir «»»e>'8tru8 .->e onll lruninsli-We.

!Mel!ung°n nehmen alle
.0 in Neuenburg

die Aus.räger
' jederzeü entgegen.

Arnbach.

Stammholz-
Verkauf.

Die Gemeinde verkauft im Wege des schriftl. Aufstreichs
aus der Waldabteilung 30 unterer Bergwald:

Navelstammholz : 68,71 Fm. I. Kl., 63,33 Fm. II,
Kl., 19,10 Fm. III. Kl., 0,54 Fm. IV. KI., 1,00 Fm. V. Kl..
1,14 Fm. VI. Kl.

Tögholz : 8,75 Fm. I. Kl., 5,91 Fm. II. Kl.. 2,01 Fm.
III. Klaffe.

Als Bedingungen gelten die staatlichen Holzverkäufe.
Schriftl. Angebote in Prozenten der Forstpreise 1922 wollen
bis spätestens Freitag , de« 18 . August 1922 , nach¬
mittags 7 Uhr, beim Schultheißenamt eingereicht werden.

Losverzeichnisfe erteilt Waldmeister König.
Den 11. August 1922. GemsinSeral.

Herreualb.
Wir suchen für die Bedienung unseres Elektrizitätswerkes

einen jüngeren

Maschinenwärter.
womöglich gelernten Schlosser. Bewerbungen erbeten an das

Stadtfchultheitzerramt.

ir - rucken

Kataloge, Preislisten, Broschüren,
Prospekte, sowie alle sonstigen für
den Heschasts-öeöars nötigen
Druckarbeiten in vornehmer un-
zweckentsprechender Ausstattung.

C. Meeh 'sthe Suchöruckerei
Schwärm, den 15. Aug. 1922.

vanlclagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme beim

Hinscheiden meines lieben Mannes, unseres guten
Vaters und Großvaters

KnSreas wilö,
sowie für die vielen Kranzspenden und für die Be¬
gleitung zu seiner Ruhestätte sagt innigen Dank

Frau Luife Wild mit Kindern.

Tüchtiges, älteres, in allen Hausarbeiten, sowie im
Kochen erfahrenes

Müdchen
für gut bürgerl. Haushalt (drei Kinder, Pflegerin vorhanden)

gesucht.
Hauskleider und Schurzen werden gestellt. Lohn einschl.

Kleidungszulage 500—600 monatl. Gute Verpflegung
und Behandlung zugesichert.

Vorzustellen mit Zeugnissen bei Frau td Bahlmau «,
Karlsruhe i. B ., Poststr. 12, gegenüber Bahnpost.

Inh. D. Strom
Neuenbürg, Kernsprecher Nr. 4.

OOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOO

Bemühen Sie sich nicht!
Ich arbeite,
ich schaffe,
ich werbe
für Sie

Das Inserat im
„Enzläler".

OOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOO

Neuenbürg.
Jüngere

z. Einlernen für meine Gießerei
gesucht.

Fr. Waldbarrer.

Herrenal  b.
Für sofoit

bei hohem Lohn gesucht.
Angebote an

Hotel Mayen- erg.

HTuf die vielen Anfragen seitens der werten Ein-
^ wohnerschaft Neuenbürgs betreffs meiner schnellen
Abreise entgegenzukommen, erlaube ich mir mitzuteilen,
daß ein Amerikaner auf übermäßig große Rechnungen
nicht gut zu sprechen ist und Brot gibt es jeden Tag
frisches und an Unbekannte in Amerika Briefe schreiben
von unlauterem Inhalt ist auch nichts alltägliches,
welches nur Heiterkeit erweckt, sodaß die Leute , welche
mich schon 35 Jahre kennen, ihr bestes denken.

Achtungsvollst!
Friedrich Moll.

Durch rechtzeitig günstigen Einkauf bin ich in der Lage, meine

Stoffreste

Calmbach.

Zugelaufen
langhaariger, schwarz-grau¬
brauner Dachshund.

Abzuholen gegen Futtergeld
und Einrückungsgebühr.

Paul Pfeifer.

HmdWmnsttMpki
für Kanzleien und Büros sind
sofort lieferbar.
C. Meeh'sche Buchdruckrrei.

Hemn-Anziige. Wer, Janien-
RSiitel und Kostüm

zu äußerst billigen Preisen abzugeben.
Niemand ve>säume die Gelegenheit.

P. Süßmann, Pforzheim, Oestl. Nr. 2.
Ein

Pfinzweiler.

Gehrock
mit Weste »für mittlere Figur,
sehr gut erhalten, ist zu ver¬
kaufen.

Zu erfragen in der Enztäler-
Geschäftsstelle.

Schwann.

in besten Sorten empfiehlt
Earl Geutuer.

orrarikie
pvrsondn - unci frLvki-

vsrksi »' mit »iganvn Dampfern . änsr-
könnt vorrüg !. Unterbringung u. Ver-
ptlOHNNg für ^ s !»en0s LiierXiaeeon

KsisogspLok-
Vsrsioksmng

nokvvLuiscnL«

^ k k L n k » *
u n <i » » In«  V « , 1 r » r» ng « n
In »susndxi'li : ldsoSo, WM, X»upt»v»l>»
ln StiiltgLnl ! ?»,, »nsdnr«»u Unimnusr,

consmlvssttstunji>1. IloMautnIion
NimIiMüSs IS

Mittwoch. 1«. AMMH-«Ä
Amint-MM

in Urueulmrg.

iir°l°"i° Rr,.̂ bL!- ^
^l,Zparksts!k iNeuenbucg.

Gkmrde-Nneiii
Neuenbürg.

Diejenigen Mitglieder,welche
Lust haben, den Berbauds-
tag i« Etzliuge« vom 26
bis 28. Aug. zu besuchen,
wollen sich zwecks Anmeldung
wegen Uebernachten, Mittag¬
essen usw. bis zum 18. Aug.
beim Borstand melden.

ViMWirng-esN
. Dis Höhe des Mictzü
Mm sich Vermieter und
Meieimgungsamt festgese
Weßlich nach 'billigem C
Mt wegen der Bemefsn
.Mteinigungsämtcrn nick

'Wen daher bisher :
Das am 1. Juli 1922

Zrsnchtu, a., in die Bei
Mmmg zu bringen . Ec
Mieivechältmsses— ohn,
einbarungen— jederzeit
Kündigungsfrist durch ein

sanber die „gesetzliche Mie
tritt dann von dem

vuch zulässig ist. an d
Bezüglich der Bemess

TM-Kerm
Neuenbürg.

Heute Dienstag abend
präzis S Uhr Wiederbeginn
der regelmäßigen

Turnstunden
für Aktive und Zöglinge.

Vollzähliges Erscheinen
dringend erforderlich.

Der Turnwart.
Neuenbürg.

Junger alleinstehender Mann
sucht möbliertes

Zimmer
evtl, mit Kost.

Zu erfragen in der „Enz-
täler"-Geschäftsstelle.

Büchenbronn.
Eine gebrauchteHobelbank

zu kaufen gesucht.
Gottl . Regelmar «».

Schwann.

sehr starke, empfiehlt
Carl Gentner.

Auf 1. oder 15. September
können zwei

Mol «!»
(Freundinnen), für Küche und
Haushalt, gute Stellen finden.
Hoher Lohn und tadellose
Behandlung zugesichert.

Vorzustellen: Bad-Hotel
Wildbad zwischen9 und 10
und1und3Uhr im Zimmer 4.

Auf I . oder 15. Sept. ein
fleißiges, bravesMücke»
für Küche und Haushalt zu
kleiner Familie bei hohem
Lohn und guter Behandlung
gesucht.

Vorzustellen: Wildbad,
Bad Holel zwischen9 und 10
und 2 und 3 Uhr bei Frau
Weil.

VMen-Karten
liefert rasch und billig
Sh . Meeh 'sche Buchdrvckerei

«IMUrn,
Betrag sur Betrröbs - un
Menleistungen tz- B . Z
gerechnet wird. Zu der '
Gnmdmiete" treten Proz

ler Mothekenzmien . für
lachnde und große Ins«
Mesch hat die .Bemessu
lind Zuschläge(sog- Hun
sondern den Obersten La
letzteren das Recht erterlt
Kn zu übertragen. Das
Weben, aus welchen ver
Minien) Beträgen stch !
also gleichsam nur erne (
des Mietzinses gegeben.

Die am 25. Juli 1922
Menen Ausführungsbc
dieLundertsätze für die A
«setzen, sondern haben d
Gemeindebehördenübertr
des Innern Len Gemein
Mben und einige Höchi
Zudem wurde bezüglich !
Mmmt, daß die von Str
vorherigen Genehmigung
Mfen.

Das Wort haben als:
Stuttgart gesprochen und
kn Bevormundung — d
Ttuttgart von der Festse
Md die Hundertsätze selb
«mden tun werden , steh
dieGemei-ndeverwaltunge
sonders erfreut. Auf fast
sch zunächst nicht zuviel
die Frage aufwerfen müf
pbe auf die Gemeinden
Beide Fragen wird man

An sich ist es ja vom
Nlbstverwastungsrechts
diesesauch einmal wieder
vchl der Selbstverwaltn'
übertragen dürfen , die n
Gemeinden in engem Zi
Mg einer übergeordm
ükriragen werden . Hie
m zwar an sich von öff
ms vorgesehene, aber in
Missen eingreifende B
Mtsächlich öffentkich-rc

^dengchört. Die llebert:
iDinden war daher nicht
Standpunkt der möglichj
«ns unerwünscht, daß
Mietzinses in die Gemen
P , als es bei unseren '
wer einmaligen Festsetzr
M wird. Vielmehr wi
«kßtze an die Preis
Minps um die Höhe der
Mis neue entbrennen . '
denn diese schwierige Ar

VMt wird. Dadurch we
Mchauft sind, durch eil

zentralen Behörde
Mgnng dieser Aufgabe r
Demnaßig.

Die Schwierigkeiten,
Mtehen, sind nicht zu v
»wenn das Reichsn
Mchsuhrnng des Gesetz
Mi die Gepflogenheitel
mch weitgehend verschie
sMu Testen unseres R
W der Mieter seine O
W sind die Verhältni
Mlung,durch das Mi
Mng'wird Wohl nnter
A der Besoldungsord
Machend gerecht werdl
Döaß das Ministerin

Gewe

sAẐ a°rt .. 15. Aug.»In der Presse
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